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Bunde - ratS - Berordnu ng
über Saatkartoffeln aus der Ernte 1917.

Von! 16. August 1917. (Reichs-Gchtzbl. S . 711/12 ).
* * Der Bunidesrat hat aus Grund des § 3 des Gesetzes über

die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maß¬
nahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 327)
folgende Verordnung erlassen:

i 1.
Saatkartoffeln dürfen nur an Kommunalverbände oder <

an solche Personen abgesetzt werden , die sie selbst zur Aus - s
saat verwenden wollen . Der Absatz darf nur durch den Er - '
zeuger oder durch einen Kommunalverband erfolgen.

Landwirtschaftliche Berufsvertretungen , landwirtschaft¬
liche Vereinigungen , Händler oder Genossenschaftenkönnen
als Vermittler zugezogen werden.

§2.
Saatkartoffeln dürfen aus einem Kommunalverband in

einen anderen nur geliefert werden , wenn die Lieferung auf
Grund eines bis zum 15. November 1917 einschließlich ab¬
geschloffenen und gemäß Abs. 2 genehmigten schriftlichen
Vertrags erfolgt.

Die Verträge (Abs. 1) bedürfen der Genehmigung des
Kommunalverbandes , aus besten Bezirk die Kartoffeln ge¬
liefert werden . Der Antrag auf Genehmigung ist alsbald
nach Abschluß des Vertrags , spätestens bis um 20 . Novem¬
ber 1917 zu stellen.

Die Genehmigung ist zu erteilen , wenn der Vertrag den
Vorschriften der §§ 1, 2 Abs. 1 entspricht und die von der
zuständigen Stelle festgesetzten Richtpreise (§ 4) nicht über¬
schritten sind. Außerdem hat der Erwerber , sofern nicht
ein Kommunalverband der Erwerber ist, eine Bescheinigung
des Kommunalverbandes , in dem die Kartoffeln zur Aus¬
saat verwendet werden sollen, beizubringen , daß die Liefe¬
rung zur Deckung des Saatbedarfs des Erwerbers erforder¬
lich ist. ‘ *, i

Mit Zustimmung der Landeszentralbehörde kann die
Genehmigung auch bei Vorliegen der im Abs. 3 genannten
Voraussetzungen versagt werden.

8 ».
Die Kommunalverbände haben bis zum 1. Dezember

1917 der Reichskartosfeftelle eine Uebersicht der von chnen
genehmigten Verträge einzureichen.

Die Reichskartoffelstelle hat die auf Grund der geneh¬
migten Verträge zu lieftrnden Kartoffeln dem Kommunal¬
verband auf die aus seinem Bezirke zu liefernden Mengen
von Speisekartoffeln anzurechnen. Dem Kommunalver-

band , in dessen Bezirk zu liefern ist, sind die Mengen gleich¬
falls als Spsisekartoffeln anzurechnen.

§ 4.
Die Vorschriften im § 2 der Verordnung über die Preise

ter landwirtschaftlichen Erzeugnisse aus der Ernte 1917
und für Schlachtvieh vom 19. März 1917 (Reichs-Gesetzbl.
S . 243) gelten nicht für Saatkartoffeln.

Die landwirtschaftlichen Berufsvertretungen können für
die in ihren Bezirken gewachsenenSaatkartofseln Richtpreise
festsetzen, deren Höhe der Genehmigung der Landeszentral-
behördr oder der von ihr bestimmten Behörde bedarf. So¬
weit die landwirtschaftlichen Berufsvertretungen von dieser
Befugnis keinen Gebrauch machen, hat die Festsetzung von
Richtpreisen durch die Landeszentralbehörde oder die von
ihr bestimmte Behörde zu erfolgen.

§ 5.
Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestimmungen

zur Ausführung dieser Verordnung . Sie bestimmen, wer
als Kommunalverband und als landwirtschaftliche Berufs¬
vertretung im Sinne dieser Verordnung anzusehen ist.
Sie können bestimmen, daß an Stelle des Kommunalver¬
bandes besten Vorstand tritt.

Der Präsident des Kriegsernährungsamts kann Aus¬
nahmen von den Vorschriften dieser Verordnung zulasten.

§ 6 .
Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe

bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen wird
bestraft , wer der Vorschrift im § 1 Abs. 1 zuwiderhandelt
oder der Vorschrift im § 2 Abs. 1 zuwider Saatkartoffeln
ous einem Kommunalverband in einen anderen liefert.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Vorräte , aus
die sich die strafbare Handlung bezieht, erkannt werden,
ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

Ü 7.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in

Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Au
ßerkrafttretens.

B e r l i n , den 16. August 1917.
Der Stellnertreter de- Reichskanzlers.

Verordnung
, über Kartoffeln.
Vom 16. August 1917. (Reichs-Gesetzbl. S . 713/14).
Auf Grund der Verordnung über die Kartoffelversorg¬

ung im Wirtschaftsjahr 1917/18 vom 28.Juni 1917 (Reichs-
Gesetzbl. S . 569 — Sammlung Nr . 629 —) wird bestimmt:

§ i.
Die Versorgung der Bevölkerung mit Speisekartoffeln

aus der Herbstkartoffelernte 1917 (§ 2 der Verordnung vom

ver neue Bankdirektor.
Roman von Reinhold Ortmann.

(Nachdruck verboten.)

Strahlendorf hatte ihm mit seinen brennenden Augen
ins Gesicht gestarrt, als ob er ihm die Worte von den
Lippen reißen wollte . Nun lachte er kurz und schneidend
auf, und indem er sich von ihm abwandte , schleuderte er
den tn einen Knäuel zusammengeballten Absagebrief in
eine Ecke des' Zimmers.

„Also Wahrheit i — Man hat ein frevelhaftes , schänd¬
liches Spiel mit mir getrieben l Lug und Trug war alles
— Ihre sogenannte Freundschaft wie Isabellas angebliche
Liebe ! Ich habe es manchmal dunkel geahnt . Aber ich
habe mich mit allen Kräften dagegen gewehrt , wenn der
entsetzliche Argwohn an mich heranschleichen wollte . Es
war ja auch nicht zu fasten — nicht auszudenken I Und
wenn ich an diese Augen , diesen Mund , diese Stimme
denke — dann will es mir noch jetzt nicht in den Sinn,
daß alles , was sie mir hundertmal gelobt , nur Lüge und
Heuchelei gewesen ist. Nein , nein , Sie allein sind der
Schuldige l Sie haben einen grausamen Zwang auf Isa-
bella ausgeübt , oder Sie haben sie ebenso nichtswürdig
htntergangen wie mich I"

Manuel del Lasco nahm die Miene eines tiefgekränk-
ten Manne » an . »Ich will diese beleidigenden Worte
Ihrer Auftegung zugute halten, " sagte er mit mildem
Ernst, »aber ich muß Sie ersuchen, sich zu mäßigen , wenn
Sie nicht wollen , daß ich diese Unterhaltung abbreche.
Ich habe so wenig einen Zwang auf meine Tochter aus-teubt, al»es mir eingefallen ist, jemand zu hintergehen,lle selbst waren e», der durch seine törichten Eifersüchte¬
leien nach und nach die Zuneigung in Isabellas Herzen
«stickt und sie schließlich zu diesemAeußersten gezwungen bat ."

»Ich war e» also — ich ? Ja , was habe ich denn so
Unerhörte « getan ? Daß ich e» nicht ruhig ansehen wollte,
wenn meine Braut sich von all diesen leichtfertigen, gewissen-
[ijrr Herrchen» Re cts angehend « politische Größen in

Ihrem Hause verkehren , den Hof machen ließ , und daß
sie mit ihnen in einer , nach meinen Begriffen , höchst un¬
schicklichen Weise kokettierte — war es nicht mein gutes Recht ?"

„Sie vergessen eben , mein verehrter Freund , daß wir
hier nicht in Ihrem deutschen Vaterlande sind , und daß für
uns andere Schicklichkeitsbegriffe Geltung haben , als für
Ihre Landsmänninnen . Und diese jungen Politiker , die
Sie mit einer so wegwerfenden Aeußerung abtun , sind
die Blüte unserer Nation —, sie repräsentieren die Zu¬
kunft unserer glorreichen Republik ."

Der Bankdirektor unterbrach ihn durch eine ungeduldige
Bewegung . „Meinetwegen ! Ich gönne Ihrer glorreichen
Republik diesen würdigen Nachwuchs von Herzen . Aber
es handelt sich hier nicht um ihn , sondern um die
empörende Tatsache , daß Sie mein Lebensglück zum Gegen¬
stand einer erbärmlichen Spekulation gemacht haben ! Alles,
was in Jsabellas Brief steht und alles , was Sie mir da
sagen , sind ja nur jämmerliche Vorwände . Sie haben sich
nicht einmal bemüht , einen halbwegs stichhaltigen Grund
für die Aufhebung meines Verlöbnisses mit Ihrer Tochter
zu erfinden —, wahrscheinlich , weil Sie der Meinung
waren , daß es besten nicht mehr bedürfe . Ich habe mich
in der Verblendung meiner Leidenschaft hinreißen lassen,
Ihnen mein kostbarstes Besitztum , meine Ehre , zu opfern.
Ich bin in einer schwachen Stunde Ihr Mitschuldiger
geworden , und mit teuflischer Schlauheit haben Sie mich
von da an Schritt für Schritt weiter mit sich hinabgezogen
in Schuld und Verbrechen . Nun aber glaubten Sie , mich
ganz in Ihrer Gewalt zu haben . Nun bedurfte es des
Köders nicht mehr , der nur dazu bestimmt gewesen war,
den arglosen , törichten Fremdling in das verhängnisvolle
Netz zu locken ! Oh , ich durchschaue Sie bis auf den Grund
Ihrer Seele , und Ihr Charakter liegt in seiner ganzen
Niedrigkeit offen vor mir da ."

Sennor Manuel del Vasco richtete sich hoch auf . „Ich
sollte Ihnen eigentlich sehr böse sein wegen all der häß¬
lichen und höchst ungerechten Dinge , die Sie mir da gesagt
baden, " versetzte er würdevoll , „aber ich sehe ja , daß nur
Ihr jugendliches Ungestüm Sie fortreißt , und daß Sie in
diesem Augenblick wirklich der Meinung sind, es sei Ihnen

28 . Juni 1917) ist nach dem Grundsatz zu regeln, daß der
Wochenkopfsatz der versorgungsberechtigten Bevölkerung
vorläufig bis zu sieben Pfund Kartoffeln beträgt.

8 2.
Die Kommunalverbände haben nach Anweisung der

Vermittlungsstellen (§ 6 der Verordnung vom 28. Junr
1917) zur Deckung des Bedarfs an Kartoffeln die in den
Kommunalverbänden ihres Bezirks geernteten Kartoffel¬
mengen nach näherer Maßgabe des 8 3 sicherzüftellen. Bei
Kartoffelerzeugern mit 200 Quadratmeter Kartoffeanbau-
fläche und weniger findet eine Sicherstellung nicht statt.

8 3.
Die sicherzustellenden Mengen sind für jeden einzelnen

Kartoffelerzeuger und södann für jede Gemeinde, jeden
Kommunalverband und jede Vermittlungsstelle festzu¬
stellen.

Der Feststellung bei dem einzelnen Kartoffelerzeuger rst
ein nach Maßgabe der Anordnungen der Reichskartoffel¬
stelle vorläufig geschätzter Ernteertrag zugrunde zu legen.
Von dem Ertrage sind abzuziehen: ein von der Reichskar¬
toffelstelle mit Genehmigung des Präsidenten des Kriegs¬
ernährungsamts festgesetzter Bruchteil zur Deckung der zum
Verfüttern freigegebenen Kartoffeln (§ 4 Abs. 2) und der
Verluste durch Schwund , der Eigenbedarf des Kartoffeler-
zeugers und der Angehörigen seiner Wirtschaft nach dem
Maßstab von 1V2 Pfund für den Tag und Kopf, der Saat¬
gutbedarf in Höhe von 40 Zentnern für das Hektar der An¬
baufläche 1916 sowie anerkannte Saathochzuchten.

Die verbleibende Menge wird sichergestellt. Trotz der
Sicherstellung darf der Kartoffelerzeuger Kartoffeln nach
Maßgabe der darüber ergehenden Bestimmungen in der ei¬
genen Brennerei , Trocknerei oder Stärkefabrik verarbeiten
sowie gemäß der Verordnung über Saatkartoffeln aus der
Ernte '1917 vom 16. August 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 711
— Ssimmlung Nr . 695 —) Kartoffeln als Saatgut absetzen.

Die näheren Bestimmungen über die Fesfftellung der
sicherzustellenden Mengen 'und die Nachprüfung der Liefer¬
ung erlassen die Landeszentralbehörden im Einvernehmen
mit der Reichskartoffelstelle.

§4.
Kartoffeln , Kartoffelstärke, Kartoffelstärkemehl und Er¬

zeugnisse der Kartoffeltrocknerei dürfen, vorbehaltlich der
Vorschrift im Abs. 2, nicht verfüttert noch zu Futterzwecken
verarbeitet werden.

Verfüttert werden dürfen nur Kartoffeln , die nicht ge¬
sund sind oder die Mindestgröße von 1 Zoll (2,72 Zenti¬
meter ) nicht erreichen.

ein großes Unglück widerfahren . Darum , mein verehrter
junger Freund , wollen wir nicht um Worte rechten . Sie
werden bald genug selbst einsehen , daß wir beide durch
die Umstände darauf angewiesen sind, gute Freunde zu
bleiben , auch wenn ich zu meinem schmerzlichen Bedauern
Sie nicht als Schwiegersohn umarmen kann . Isabella hat
aus eigener , freier Entschließung ihr Wort zurückgefordert.
Sie werden guttun , mein teuerster Sennor , sich in das
Unabänderliche zu fügen ."

„Das heißt also , Sie verweigern mir auch eine letzte
Unterredung mit Isabella ?"

„Ich vermag nicht einzusehen , was mit einer solchen
Auseinandersetzung , die ja nur neue Aufregungen in
ihrem Gefolge haben könnte , für Sie oder für meine
Tochter gewonnen ,wäre . Sie selbst wünscht Ihnen vor¬
läufig nicht mehr zu begegnen ."

Eine Sekunde lang starrte Strahlendorf den Argen¬
tinier wie geistesabwesend an , dann kehrte er sich von
ihm fort und trat an das Fenster.

Lange blieb es still zwischen ihnen , bis der Bank¬
direktor , das Gesicht immer noch der Straße zugewendet,
in eigentümlich verändertem , scheinbar ruhigem Tone sagte:
„Haben Sie mir sonst noch irgendeine Mitteilung zu
machen , Sennor del Vasco

„Eigentlich nicht, " war die zögernde Erwiderung.
„Wir sind vielleicht beide nicht in der rechten Stimmung,
über unbedeutende geschäftliche Angelegenheiten zu ver¬
handeln ."

„Wenn sie nicht sehr dringend sind, dürfte es aller-
dings besser sein, sie zu verschieben . Ich will Ihre kostbare
Zeit also nicht länger in Anspruch nehmen — um so
weniger , als auch die meinige knapp bemessen ist. Leben
Sie wohl !"

Sennor del Vasco fühlte sich durch diese Veränderung
in dem Benehmen des jungen Mannes offenbar sehr er¬
leichtert . Er gab mit einigen verbindlichen Worten seiner
Zuversicht Ausdruck , daß zwischen ihnen schließlich doch
alles beim alten bleiben werde , und zog sich, da er
keine Antwort mehr erhielt , mit einer artigen Verbeugung
zurück. (Fortsetzung folgt .) ,
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Lahnfteiner Tageblatt . Kreisblott für den Ureis 5t . Goarshausen.
Es ist verboten , Kartoffeln einzusäuern und die an die

Trockenkartoffel-Berwertungs -Gesellschaft m. b. H. in Ber-
nn abzuliefernden Mengen zu vergällen oder mit anderen
Gegenständen zu vermengen.

S e
Wer den Anordnungen einer Landeszentralbehörde , ei-

nes Kommunalverbandes oder einer Gemeinde über die Si¬
cherstellung und Lieferung der sichergestellten Kartoffeln zu-
wrderhmidelt, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre und
mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer die¬
ser Strafen bestraft. Neben der Strafe kann auf Einzieh¬
ung der Vorräte erkannt werden, auf die sich die strafbare
ymdlung bezieht, ohne Unterschied, ob sie dem Täter ge¬
hören oder nicht.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften in den §8
werden nach § 17 Nr . 1 der Verordnung über die Kac-

toffrlversorgung im Wirtschaftsjahr 1917/18 bestraft.
§ 7.

Die Verordnung über die Kartoffelversorqunq vom 26.
Juni 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 590 — Sammlung Nr . 243
— die Verordnungen über Kartoffeln vom 1. Dezember
1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 1314 — Sammlung Nr . 436 —)
vom 7. Februar 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 104 — Samm¬
lung Nr . 499 —) und vom 24 . März 1917 (Reichs-Gesetzbl.

-Sammlung Nr . 550 —) sowie Me Verordnung
toer das Verfüttern von Kartoffeln vom 15. Avril 1916
(Reichs-Gesetzbl. S . 284 — Sammlung Nr . 163 —) werden
aufgehoben.

§ 8 .
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

tu Kraft
Barl in,  den 16. August 1917.

__ Der Präsident des Kriegsernährungsam ts.
«n die Herren Bürgermeister des « reifes

Unter Bezugnahme auf meine Verfügung vom 7. No-
vember 1912 — K. I . 2507 — ersuche ich um Vorlage des
Verzeichnisses der in den Gemeinden vorhandenen blinden
Kinder , welche das 14. Lebensjahr und aller taubstummen
Kinder , welche das 15. Lebensjahr noch nicht vollendet ha¬
ben, bestimmt bis zum 20. ds. Mts.

Aus dem Verzeichnis muß Vor- und Zuname , sowie das
Geburtsdatum der Kinder zu ersehen sein.
„ Fehlanzeige ist erforderlich.
' St . Goarshausen , den 3. September 1917.

Der Königliche Landrat.
_ Berg,  Geheimer Re gierungsrat.

Die Inhaber der bis um 14. August 1917 ausgestellten
Pergütungsanerkenntnisse über gemäß § 3 Ziffer 1 und
2 des Kriegsleistungsgesetzes vom 13. Juni 1873 in den
Monaten Februar und März 1917 gewährte Kriegslei¬
stungen im Regierungsbezirk Wiesbaden werden hier-
mit aufgefordert , die Vergütungen bei der Königlichen
Regierungshauptkasse hier bezw den zuständigen Kreis-

n«hme fleßen 9{Ö(f0at,c ber  Anerkenntnisse in Empfang zu
Es kommen die Vergütungen für Naturalquartier , Stal¬

lung, Naturalverpflegung und Futter in Betracht . Den in
Frage kommenden Gemeinden wird von hier aus oder von
den Landräten noch besonders mitgeteilt , welche Vergül-
nngsanerkenntniffe in Frage kommen und wieviel die Zin¬
sen betragen . Auf den Anerkenntnissen ist über Betrag und
Luisen zu quittieren.

Die Quittungen müffen auf die Reichshauptkafse lauten.
Der Zinsenlauf hört mit Ende dieses Monats auf . Die

Zahlung der Beträge erfolgt gültig an die Inhaber der
Anerkenntnisse gegen deren Rückgabe. Zu einer Prüfung
der Legitimation der Inhaber ist die zahlende Kasse berech-
t* », aber nicht verpflichtet.

Wiesbaden , den 28. August 1917.
' Der Regierungspräsident.
__ In Vertretung : gez. von G i z y ck i.

Nachstehend bringe ich die Uebersicht über die Fest
legung der Herbstxerien iw diesseiiigen Kreise zur offen!
Iichen Kenntnis.

St . Goarshausen , den 24 . August 1917.
Der Königliche Landrat.

_ Berg,  Geheimer Regierungsrat.
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Der deutsche Tagesberldtt.

Der iteae Banftdlrebtor.
istomaa von  Retnhold Ortmann.

^ (Nachdruck verboten.)
Etwa eine halbe Stunde später trat der Bankdirektor

m das Kabinett des ersten Prokuristen. Er sah auch jetzt
noch sehr bleich aus, aber er war doch vollkommen gefaßt,
und in seinem Benehmen verriet sich nichts mehr von
t«»«r leidenschaftlichen Erregung , die ihn während der
Unterredung mit del Vasco beherrscht hatte.

»3ch hoffe, lieber Herr Kollege, daß Sie ein paar
Minuten für mich übrig haben, " wandte er sich an
Henninger , der ihn sehr höflich und in der ehrerbietigen
Haltung eines Untergebenen empfangen hatte . „Ich sehe
mich plötzlich genötigt , eine Reise anzutreten , deren Dauer
sich in diesem Augenblick noch nicht 'bestimmen läßt , und
Sie werden die Güte haben müssen, mich während
meiner Abwesenheit zu vertreten ."

Der Prokurist gab durch eine leichte Verneigung zu
erkennen, daß er dagegen nichts einzuwenden habe, aber
er ftagte so wenig nach dem Ziel der erwähnten Reise als
nach den Ursachen, die sie so plötzlich notwendig gemachthatten.

„Außerdem, " fuhr Strahlendorf fort , „habe ich noch
eine andere Gefälligkeit von Ihnen zu erbitten . Ich
wünsche unserem Berwaltungsrat in Hamburg einige
vertrauliche Mitteilungen von höchster Wichtigkeit zu
machen, und es liegt mir außerordentlich viel daran , daß
»er betreffende Brief nicht etwa durch irgendwelche Zufällig¬
keiten verloren geht. Da unser Postdampfer erst über-
t« 0r »!eüi igelst , und ich den Antritt meiner Reise nicht
i=5. -Ä, - . " " sieben kann, möchte ich den Brief und die
Schriftstücke, die ihm beigefügt werden sollen, heute abend
in Ihre Hände legen. Haben Sie also die Güte, sich
gegen zehn Uhr noch einmal herzubemühen . Ich hoffe,
dw dahin alles aufgearbeitet zu haben, was vor meiner
Abreise notwendig noch erledigt werden muß."

bin selbstverständlich ganz zu Ihren Diensten,

WTB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier,
4. September, vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Kronprinzen Rupprecht von Bagern.

* JSL .Flandern war nachmittags die Kampstättgkeit der
Artillerie an der Küste und zwischen Langemarck und War-
"̂ ^ u großer Heftigkeit gesteigert. Im Bogen von

Ypern entspannen sich Kleinkämpfe im « orfeld urit»
Stellungen. Dabei wurden einige Engländer« fangen a»nommen. ^

Nachts griff der Feind nordwestlich von Leus an. &
drang vorübergehend in unsere Linie, aus denen er s«.
gleich durch Gegenstoß oerttieben wurde.

In der Champagne stießen die Franzosen an der Straß,
Somme-Pg-Souain nach Trommelfeuer,or. Unser Oege«,
angriff warf sie aus einem von uns geräumten« rasten uit,
der hinaus.

Der Feuerkamps vor Berdun nahm astends wieder groß,
Starke an. Auch die Nacht hindurch lagen stie« rttllttin,
auf dem Ostufer der Maas im Wirkungsseuer.

Heereŝ uppe deutsch« «rvuprft̂ .
Westlich der Mosel wurden»on ^ waltsamer« rkundm»

de, Revenauville französische Gefangene eingestracht.
In der Nacht vom 2. zum 2. Septemster stewarse» «n.

sere Flieger Calais und Dünkirchen mit Bomben. Die ent»
standenen Brände waren tagsüster zu beobachten. Dos«
wurde gestern, Chatam, Sheerneß unst« amsgat, « urst«,
heute nacht durch unsere. Flugzeuge mit Bomste» angegriffen

Heeresgruppe ferpt » SrM.
westlicher Kriegsschauplatz.

^tern sind 19 feindliche Flie^ r und 2 FrssdbUvnsabgeschoffen worden.
bl') lmeifter Freiherr von Richthofen errang feine« «1.

^uftsleg. Der vor kurzem wegen seiuer» ampslelstuugea
vom Bizefeldwestel zum Offizier stesörstert, Leutmutt Mül-
ler brachte seinen 27. Gegner, »« , « »stürz.

Nach zweitägiger Schlacht hat stie8. Armee unter Führ,
ung des Generals der Infanterie Hutter gestern bS m,
meljrerctt Stellen brennende Ri« , ßv» West«, uud Süd.
osten her genommen.

Unsere kampfbewährtenTruppe» stracheu überall den
russischen Widerstand und überrannteu in nngestümem
Sumpf bo? W,t,0ärW  i -des Hindernis, das « »ld und
-. .■5 er  hat seinen ausgedehnten Brückenkopf westlich
Düna und Riga in größter Eile geräumt, «ufere Uni¬
onen stehen vor Dünamünde.

Dichte, ungeordnete Heereshaufen drängen ffch in Tag.
"̂ Nachtmarschen aus allen Wegen»vn Riga nach Rvrd.

«enden zu beiden
Seiten des Gr.Jagelbaches, warfen sich in verzweifelten blu.
tlgen Angriffen starke russische Kräfte unseren Truppe» ent.

hÜ Li!" S^ U0ber»eschlagenen 12. «rmee »ecken.3 « erbitterten Kämpfen erlagen sie unserem Stur« . Die
große Straße ist an mehreren Stellen vvu unsere» Dioi-
ftonen erreicht Einige Tausend Russen sind gefangen,
mehr als 150 Geschütze und zahlloses« riegsgerät erbeutet.
6<Ä Ät ror#t*“ ' * * * 5 *ii.

Heeresfrvnt Prinz Rmpvlst mm  ihm.
Front des Generalvsterfte« Mmmm  MdL

Ezernowitz-nttissen österr̂ chffcĥnga-
lsche Regimenter den Russen eine zäh verteidigte Höhen.

Heerasgrnpp, Dach»,sin
Bei Mümcelul nordwestlich von Focsani scheiterte« « eh.

rere russisch-rumänische Angriffe verlustreich.
«azestvuffch, $ w«t

^Er feindlichen Mächte wiederholten« re » «.
griffe gestern nicht. ^

D« 1. Goneralquartiemneiftmr»udeadvrss.

Abendbericht des « rvtza, Hauptquartiers.
, . WTB. (Amtlich.) B e r l j » , 4. Sept. Im Westes auf.
lebende Gefechtstätigkeit. ^ ^ *

3m Osten wurden die Russen über die «vläudtfche« a
zuruckgeworfen. Dünamünde ist »am Feinde^ räulm.

Herr Direktor ! Was Sie da von mir verlangen sind ia
keine Gefälligkeiten, sondern Obliegenheiten meiner Stellung
die ich ohne weiteres zu erfüllen habe." a

u? tnod/te  nicht , daß Sie es so auffafsen," sagte
Strahlendor nach einem kurzen Zögern . „Wenn es sich
auch um geschäftliche Angelegenheiten handelt , so sind sie
doch von einer so besonderen Art, daß es mir, lieb wäre
wenn ich tn Ihnen nicht nur den Kollegen, sondern auch
den Freund sehen durfte. Wir sind uns während unserer
gemeinsamen Tätigkeit persönlich nicht so nahe gerückt, als
k?, w°hl hatte geschehen sollen, aber Sie dürfen sich ver-

HEeri , daß ich Sie stets aufrichtig geschätzt habe
Ich beklage es, daß wir einander nicht besser^kennen
gelernt haben. Vielleicht wäre mir manche trübe Er-
fahrung und manche schwere Enttäuschung erspart ge¬
blieben, wenn ich mich von Ihrer reiferen Menschen-
kenntnis m meinen Privatangelegenheiten ebenso hätte
beraten lassen, wie in geschäftlichen Dingen."
.. .» finö j e&r gütig , iierr Sireftor ! Aber ich habe
keinen Anspruch auf besondere Anerkennung : denn ich tat
niemals mehr als meine Pflicht." ^

moIIen  H?15 'etzt nicht mit artigen Redens-
arten aufhalten , mein lieber Henningerl Ich kann mich
m diesem Augenblick nicht so rückhaltlos aussprechen
als ich es mochte; heute abend jedoch wird Ihnen alles

Erden . Es ist möglich, daß Sie mich selbst nicht mehr
?? Ereffen Aber Sie werden in diesem Fall auf meinem
Schreibtisch außer dem bereits erwähnten Briefe auch ein
für Sie bestimmtes Schriftstück vorfinden, das Ihnen alle
wünschenswerten Aufklärungen gibt. Wenn Sie es qe-
lesen haben, werden Sie erkennen, von wie großer Be¬
deutung namentlich die Ratschläge sind, die ich Ihnen in
bezug auf Ihr ferneres Verhalten gegen eine gewisse mit
unserer Bank bisher engoerbundene Persönlichkeit zu er-
reiien gedenke. Also pünktlich um zehn Uhr, nicht wahr ?"

^Ich werde mit dem Glockenschlage zur Stelle sein."
reichte dem Prokuristen die Hand Ich

danke Ihnen , denn ich weiß, daß ich die Angelegenhett
dw mir so sehr am Herzen liegt, keine« zuverlässigeren
Händen ubergeben kann, als den Jhngeu . Äber ich möchte

Ihnen gern jede überflüssige UnbequemMwzpUmbmren
Sie wissen, daß mein ,
vom ^Hauptkontor noch Zeinen zwett«

ist

spertt finden sollten. Ist es mtt Me
erwarten — sollte ich aber durch »winaenve
daran verhindert sein, so bitte ich Sie . «ür während
wahren ."̂Abwesenheit -in freundtiA . J

Henninger , der seinem BorOeŝ m, - mmn
etiter merkwürdigen Schweigsamkeit nab VWfMckrtm
3u sein schien, beschräntte sich auch
Verbeugung . Sein Gesicht war » «tzr«»G P» >»uicn
Dauer des Gespräches so unbeweglich geblles« JUtHius
Antlitz einer Puppe , und die ieltianr«

^Verwunde doch sicherlich jedem ««seren Anlaßzur Verwunderung und zu allerlei bedeEchen » er-
mutungen gegeben haben würde, hatte Im aGensar ai« t
tm mindesten beftemdet. Er nahm « 7 SS
gereichten Schlüssel entgegen, ohne £ T « ! « ir
das leiseste Erstaunen i» seinen Züze « gesploaeA hätte.

Aber als Sttahlendorf ihn da» verlale » hatte «4«
er sich allein und ganz unbeobachtet wutzt̂ d, stammte
es tn feinen bisher so müden und gleichgültig hstckenden
Augen auf, da richtete er sich aus feiner »aMläi»»e«>
Haltung sttass empor, und während « sich i, dleu ^^ e-
lenken reckte wie jemand , der edeu «fa«
strengende Arbeit verrichtet hat, verzag «r dse sttzmalen
Appen zu einem Lächeln , das fti« Ochcht JS Zit
Sekunde in ein höchst widerwärtig « mcwtmZtllt

Bon den Kirchtürmen der argentinische» Lauvtttadt
Henninaer "vünktoü> ^ S ^ Iafl  zehnte » Stunde , alsHenninger pünktlich, wie er es versprach« , hatte, an h»r
kleinen Seitentur des Bankgebäud « «, h« Edle San
Martin erschien. Das Pförtch«» » # ^ ” 1

•ine Watte, ehe ar ftchh« mÂ ürachteaProkurist zögerte _
Schlüssels bediente.

(Fortsetzung falgt.)



Lahnsteiner Tageblatt. Kteisblott für den Kreis St. Goarshausen.
Üeskerreick-llngariscker Tagesberickl

WTB W i e u , 4. Sept . Amtlich wird verlautbart:
Lestlicher Krte > Sfchauplatz

Nordwestlich von Focsani brachen zwei Angriffe der Rus-
se» und Rumänen zusammen, südöstlich von Czernowitz er¬
oberten unsere Truppen in zähem Ringen eine stark ver¬
schanzte Höhe. Deutsche Korps haben Riga in siegreichem
Ansturm genommen

Der gestrige Tag verlief ohne größere Jnfanteriekämpfe.
In der Nacht wiesen wir bei Kal und Madoni italienische
Vorstöße ab. Seit heute früh stehen am Nordhang des
Monte San Gabriel « unsere Truppen erneut in heftigem
Kampf«. Triest ist wieder von feindlichen Fliegern ange¬
griffen worden.

Ber Ehef des Generalstabs.

Neue »-vooterfol- e.
WTB . B « r l i n , 3. Sept . (Amtlich.) Im Aermel.

kanal, an der englischen Westküste und in der Nordsee wur-
den durch unsere Uboote wiederum 5 Dampfer und 1 Segler
versenkt, darunter der bewaffnete englische Dampfer „Pala¬
tina ", Ladung 3000 To . Kohlen, sowie drei weitere bewaff¬
nete Dampfer , von denen zwei als englische ausgemacht
wurden , « in tiefbeladener Dampfer wurde aus Geleitzug
heranÄgeschofsen. Der Kapitän des bewaffneten englischen
Dampfers „Palatina " wurde gefangen genommen.

Eine englische Ubootsfalle in der Gestalt eines etwa 2000
To . M >ß« r Dampfers , die mit vier verkappten Geschützen
armiert » or , wurde durch drei Artillerietreffer beschädigt.

Be» Chef de» Udmirelsteides der Marrne

Der Äaifer an die Kaiserin.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier , 3. Sept . S.

M . der Kaiser richtete an Ihre Majestät die Kaiserin folgen¬
des Telegramm:

„Ihre Majestät die Kaiserin und Königin Potsdam.
Generalfeldmarschall Prinz Leopold von Bayern mel

dvt mir soeben die Einnahme von Riga durch unsere Trup¬
pen. Gin neuer Merkstein deutscher Kraft und unbeirrteu
MegeswillenS . Gott helfe weiter . Wilhelm ."

Der Kaiser au Prinz Leopold« m Bayern.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier , 3. Septem-

d«r . S . M . der Kaiser richtete an Generalfeldmarfchall
Prinz Leopold von Bayern folgendes Telegramm:

Generalfeldmarschall Prinz Leopold von Bayern.
Dir und der 8. Armee richte ich aus Anlaß der Einnah¬

me von Riga meinen und des Vaterlandes Dank aus . Um¬
sichtig« Führung und ftahlharter Wille zum Siege verbürgt
«inen schönen Erfolg . Weiter mit Gott ! Wilhelm I . R

Di, Verdun-Reu«» Artillerie-Ringen in Flandern.
Offensdre erlahmt.

MB . B « r l i n , 3. Sept . In Flandern haben die
englischen Teilangriffe der letzten Tage aufgehört . Die bri¬
tische Artillerie hat den Feuerkampf wieder aufgenommen,
und ein neues Ringen der beiderfeiten Artillerien um die
Feuerüberlegenheit hat eingesetzt. Besonders heftig war
oas Feuer , das sich zeitweise zum Zerstörungsfeuer steigerte,
in der Gegend von Nieuport und beiderseits der Bahn Boe-
singhê - Staden . Die Abwehrwirkung der deutschen Bat¬
terie« war erfolgreich. Nordöstlich Boesinghe wurde ein
großes Munitionslager getroffen, das mit weithin hör¬
barem Krachen explodierte . Die deutschen Flieger waren
außerordentlich tätig . Calais und Dünkirchen wurden mit
beobachtetem giitem Erfolge mit Bomben beivvrfen.

Im Artois drangen deutsche Stoßtrupps in 300 Meter
Breit « und 200 Meter Tiefe in die englischen Stellungen,
wo sie zahlreiche Unterstände und Minenstollen sprengten
und der Grabenbesatzung schwere Verluste zufügten. An der
Straße Arras —Cambrai scheiterte nach kurzem Trommel¬
feuer ein englischer Angriff . Um 1 Uhr vormittags wurde
nördlich der Malakosf-Ferme ein durch heftiges Minenseuer
vorbereiteter englischer Patrouillenvorstoß abgewiesen.

An der Aisnefront wurde den Franzosen der größte Teil
des .geringen Geländegewinns ihres letzten Angriffs bei
Hurtebise durch zähe, Tag u. Nacht fortgesetzt« Kleinkämpfe
wieder entrissen.

Di « französtsche Verdun -Offensive ist erlahmt . Das Ar-
tillrriefeuer war nur am Abend des 2. September östlich des
ChanmeHValdes stärker,i

Der Übergang über die Düna.
Der Uebergang deutscher Korps südöstlich von Riga über

di« Düna ist in vollem Umfange geglückt. Die Russen rech¬
neten bereits seit längerer Zeit mit einer deutschen Unter¬
nehmung an der Nordfront und hatten auch infolgedessen
ihre Teilungen westlich der Aa kampflos geräumt . Nachdem
diese von unseren Truppen besetzt worden waren , haben un¬
sere Korps die Düna beiderseits von Uexküll überschritten.
Die Russen haben den westlichen Brückenkopf von Riga auf-
gegeben und sind gewichen. Sie befinden sich auf der gan¬
zen Front östlich der Düna im Rückzug und werden von
unseren siegreicheil Truppen verfolgt . Ein russischer Kraft¬
wagenführer , der in der Hast desRückzuges auf den verstopf»
ten Wegen nicht weiter konnte und in unsere Hände siel, er-
zählt«, daß in Riga noch am Sonntag abend das Theater
gespielt hätte und daß die deutschen Geschosse beinahe in die
Fröhlichkeit hineinplatzten . Generalfeldmarfchall von Hin-
denburg und Generalquartiermeister Ludendorff, die diese
Unternehmung wieder mit gewohnter Umsicht leiteten , be¬
sinnen sich bei bestem Wohlsein. Böswillige Femdesge-
lüchte hatten ihnen wieder irgendeine Krankheit angedichtet

Die t«U» eise RSnmnn, Petersburgs.
Bon der schweizerischen Grenze, 3. Sept . Das „Pariser

Journal meldet aus Petersburg : Am Donnerstag wurden

die der Bevölkerung die ersten Maßnahmen zur teilweisen!
Räumung Petersburgs zur Kenntnis brachten, und zwar,
wie diese Dokumente besagen, infolge des wachsenden Ern¬
stes der Lebensmittelkrise . Die Regierung zeigt auch die Ab¬
sicht, die Garnison zu vermindern . Die wirtschaftlichen
Gründe sind aber offenbar nicht die einzigen, und vielleicht
auch nicht einmal die Hauptursache der Entschließung der
Regierung . Diese wünsche, di« Hauptstadt von den unzuver¬
lässigen Soldaten und Arbeitermassen und Studenten zu
befreien, auf deren Betteiben auch die Ereignisse vom Juli
zurückzuführen gewesen sind. Sie führt damit einen Ge¬
danken aus , den schon Kornilow als Stadtkommandant von |
Petersburg gehabt hat.

L» StOt ul Kreir.
Oberlahnstein, den5. September.

(§) Einbruchsdiebstahl.  In der Nacht von
Sonntag auf Montag wurde ans dem Lagerhaus der Fir¬
ma Eckstein u. Simon am Rhein , Tabak rm Werte von
nahezu 400 A  gestohlen.

!! Die ersten reisen Tpanben  sind am Sams¬
tag auf dem Coblenzer Markte zum Verkauf angeboten wor¬
den. Das Pfund kostete „nur " 1,80 Mark . Früher be¬
zahlte man sie, wenn sie billig waren , mit 25 und 20, ja so¬
gar mit 15 Pfennigen . Was wttd da der Wein erst kosten?

: : Fortbildungsschule  und militärische Uebun-
gen. Das Schöffengericht in Niederlahnstein beschäftigte!
sich gestern zum 2. Male mit den mllitärischen Uebungen
in der gewerblichen Fortbildungsschule . Auf Vorschlag des
Herrn Vorsitzenden gelangte von den vorliegenden Fällen
nur derjenige gegen den Schuhmacherlehrling K. zur Ver¬
handlung , der durch alle weiteren Instanzen dnrchgeführt
werden soll, um feftzustellen, ob die militärischen Uebungen
mit Genehmigung des Herr » RegierungsPräsidenten als.
Unterrichtsgegenstand in den Lehrplan einer gewerblichen
Fortbildungsschule ausgenommen werden können. Die

übrigen Fälle wurden bis zur Klarstellung dieser Fragen
zurückgestellt

NAusschriften vonPost Pakete ». Die Aus-
schriften auf den Postpaketen gehe» infolge der geringeren
Haltbarkeit des meisten Klebestoffs in immer größerer Zahl
unterwegs verloren . Die Pakete sind in solchen Fällen zum
Schaden der Versender unanbringlich . Es wird deshalb;
dringend empfohlen, die Aufschrifttn möglichst unmittelbar
auf der Paketumhüllung niederzuschreiben. Fahnen sind
nur dann zu verwenden , wenn sie aus starkem Papier , Per¬
gament oder sonstigen festen Stoffen bestehen und mit festem
Bindfaden sicher an den Paketen befesttigt werden können.
In jedes Paket sollte obenauf ein Doppel der Aufschrift ge-
legt werden , damit die Aushändigung auch bei Verlust der
äußeren Aufschrift möglich ist.

Niederlahnstein, den 5. September.
(si) Held « « tod.  Nun hat dieser entsetzliche Weltkrieg I

schon wieder ein Opfer von hier gefordert . Es ist dies ber 1
erst 22 Jahre alte Hermann Schmidt . Ueber 2 Jahre
kämpfte er für fein geliebtes Vaterland bis ihn doch die
feindliche Kugel traf . Er hinterläßt seine trauernde Gattin,!
Eltern und Geschwister. Möge ihm die Erde leicht sein.

u Canb,  4 . Sept . Die neugeschasfene„Abteilung für
Höhenwege" des Taunnsklub Frankfurt beschloß im Ein-
Verständnis mit dem Taunusklub Wetterau , dem Taunus¬
klub Homburg v. d. H. und dem Rhein- und Taunusklub
Wiesbaden die Anlage von zwei neuen Höhenwegen im
Taunus . Der erste Weg, die Ost-West-Sttecke, beginnt in
Butzbach und führt über Kleeberg, Wernborn , Cransberg,
Capersburg , Lochmühle, Saalburg , Herzberg, Feldberg,
Glashütten , Schloßborn , Eppenheim, Rossert, Eppstein,.
Naurod , Kellerskopf, Platte , Eiserne Hand , Hallgarter
Zange , Wispertal , Rensel, Adolfshöhe bis Caub . Der -2.
Weg, die Süd -Nordstrecke, beginnt bei Soden und führt u.
a. über Krontal , Mammolshain , Königstein, Falkenstein,
Altkönig, Fuchstanz , Großer Feldberg (von hier laufen zwei
Strecken über Oberreifenberg , Schmitten und Kl. Feldberg,
Kittelhütte , Seelenberg nach dem Pferdskopf ), Pferdskopf
sowie Alt - und Neuweilnau , Rod a . d. Weil , Emmershau¬
sen, Weilmünster , Altenkirchen, Philippstein bis Braunfels.
Als einheitliches Zeichen wurde für die Ost-Weststtecke„H"
und die Süd -Nordstrecke „H" in schwarzer Schrift auf wei¬
ßem Grunde mit Richtungspfeilern bestimmt. Es werden
hauptsächlich bei den neuen Höhemvegen bereits gezeichnete
Wege benutzt.

a Bogel,  5 . Sept . Die gestern Mittag dahier statt¬
gehabte Versteigerung des Gemeindeobstes hatte eine große
Anzahl Steigerer aus den Städten unseres Kreises enge»
Sogen. Bei flottem Gebot, erzielte das Obst, das übrigens
dieses Jahr durchweg schön entwickelt ist, einen guten Preis.
Der Gemeindekasse wird daher wieder eine ganz ansehnliche
Summe Geldes zufließen . Da die Steigerer doch fast alle
Selbstverbraucher sind, dürfte denselben bei dem Bahn¬
versand nach der Aberntung keine Schwierigkeiten entstehen,
zumal das Obst doch auch im Kreise bleibt.

dieselben an . Durch die Hilferufe aufmerksam gemacht,
fanden Einwohner die Bedauernswerte als halbverkohlte
Gestalt vor . An ihrem Aufkommen wird gezweifelt.

* L o h r , 3 . Sept . Der 16 Jahre alle Buchdrnckerlehr-
ltng Hermann Schuhmann in Lohr, kam auf seiner Arbeits¬
stelle der Transmission der Buchdruckerpresse so nahe, daß
er erfaßt und ihm die Schädeldecke eingedrückt wurde . Der
Junge war sofort tot.

* Berlin,  3 . Sept . Wegen fahrlässigen Verschuldens
des großen Eisenbahnunglücks am 11. November 1816
zwischen Rahndorf und Wilhelmshagen , wodurch der Bal¬
kanzug neunzehn Streckenarbeiterinnen zermalmt und eine
große Anzahl anderer Arbeiterinnen schwer verletzt hat,
wurde der Vorarbeiter Karl Krüger zu einem Jahr » Ge¬
fängnis verurteilt.

Strenge Bestrafung einer Feldpostmarderkn.
Wegen Unterschlagung im Amt wurde die PostauShelss-

rin Luise Döring von der Elbinger Sttafkamer zu vier Mo¬
naten Gefängnis verurteilt . Sie hatte aus Paketen and
Feldpostpäckchenein ganzes Warenlager zusammengecaubt.

St,gesandt.
„Riga genommen ." Wer rm Besitze de» Abonnement»

ans die Coblenzer Zeitung war , konnte, stolz auf di« großen
Taten unseres tapferen HeereS und seiner genialen Führer,
der Aufforderung unsers Kaisers Nachkommen, and um di«
Mittagszeit seine Fahne lustig im Wind , flattern lagen , m
Ehren unserer Braven im Feld«.

Aber diese Wenigen konnte man beim Durchwandern
>von Lahnsteins Straßen zählen, — leider, — muß ich sagen.
Ist es im Lause dieser ernsten Kriegsjahre überflüssig g»
worden , daß uns die uns verbliebene Glocke die Heldentat«
der Kämpfer jubelnd meldet? Wäre uns allen , nicht anr
den wenigen Zeitungslesern , der Tag nicht noch strahlender
^schienen , wenn gleich am Morgen , nachdem die Einnahme
Rigas den leitenden Stellen bekannt wurde, die Glocke g»
läutet hätte , uns zu künden, daß etwas Großes draußen
vollbracht wurde . Dann wäre die Siegesbotschaft mitWir»
deseile ganz Lahnstein kund geworden, und gewiß hätten
unsere Einwohner ihre Ehre drein gesetzt, ihre Häuf« fejfc.
lich zu beflaggen , nicht wie heute, wo man sich kopfschüttelnd
si-ug, wo denn im Kriege all die unzähligen Fahnen , Fäh»
chen und Wimpel hingekommen sind, die man einst zn jedem
Sängerwettstreit und Turnfest bereitwMgst herauShtng.

SraadWe-Verttms.
9,««st«, in e. Sntmia.

nachmittags 6 Uhr.
läßt di« Unterzeichnete ihre in der Gemarkung Ntederlahn.
stein gelegenen Grundstücke in dem Wirtshaus : „Rm
Lahnbrück«" — W. H «rg «nhahn — versteigern :

22 Ruten 10 Schuh im Achett,
* 31 „ auf dem Acker,

36 „ 81 „ auf dem Berg.
_ __ , SRorid Kauf»««.

Msüni OhrlijiiteiT
Eröffnung lnnfenitt Rechnungen.

Wring,i, grniiffonssleien öcheMenten.
Msinntiernngm Wechseln-
Annlchnie in vnr-Einlegn

bi« zu 474 % je nach Vereinbarung.
heiU-önriiffen. öinmerienierienf.

Verkaufsstellen:
Südalee 9,  Burgstratze 10 « « » 41.

o Stenographie,SlhreiSalWneS
mehrere Systeme ©

Buehftmpung , O
einkaiLe, «Doppelte and amerikeraifdie Irt D

einjckließ. Kbflhlvß lekrk grünöllckn. gewIstenkaS
X (fflfl- uni flbenö-finrje)
H Lehranstalt von
S fran Gerstenkorn,Markevbllckemoeg 16 pfr. Loblen;. „
ASGGGGGGDG lGGGGGSGGSN

vrr«Mes.
* S a l z i g , 4. Sept . Vergangen « Woche fand hier die I

Lese des Frühburgunders statt, die schöne gesunde und reife
Trauben lieferte . Das Mostgewicht betrug .74— 76 Grad.
Für den Zentner Trauben wurden 150 Jt  gezahlt und von
den Weinhandlungen Toni Maser-Boppard u. Conr . Mall-
mann -Hirzenach aufgekauft.

* Freiendiez,  3 . Sept . In einem Anfall « vonI
Schwermut versuchte letzte Nacht mn drei Uhr die Frau ei-
nes hiesige« Geschäftsmannes , sich daS Leben zu nehmen.

ft » tWm

Sämtliche landisiri
fchastliche

lflafdiinrn,
Sevsev,

b-ft« westfälisch« in Läng,
»00— »4b » /» , Sensen-
dünme, Dengelhämmer
mit Amboß, Henrechen,
«chlePprechen empfiehlt
«1 falltii

SdrreSstraß« 7.

Mrne«. Tafel- «. Mikpfel.
Zwischen tt. alles and. Löst
kauft zum Tagespreis

Johann Lay,
Niederlahnstein, Emserstraße.

l »der2 gut
»Silierte 3i»mer

on ruhigen Herrn, hol», onch
,onz« Penfi«», zu» l. I«. | «
••Mnittm. A»ch»»tzä» 1,|



Lahnsteinev Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis § t. Goarshausen.

Zu der heutigen Obstversteigerung wird der Zuschlag
erteilt.

Oberlahnstein, den 4. September 1917.
> ' Der Magistrat.

Die MgaSk brr MschllmrKen
finden am Freitag , den 7. ds Mts . im neuen Rathaus
vormittags von 8—12 und nachmittags von 2'j2-6  Uhr
statt.

Oberlahnstein, den 5. September 1917.
' Die Poltzeiverwaltung.

Re« Reisch- null Brolditte»
werden ausgegeben für die Buchstaben
M—R am Donnerstag , den 6. September 1917,
S —Z am Freitag , den 7. September 1917
von morgens 9—12 Uhr im Stadtverordneten Saal.

Niederlahnstein, den 2. September 1917.
Der Magistrat.

fertige Suppen
werden auf Nr. 27 der Lebensmiltetkarte mit 2 Päckchen
oder 100 Gramm auf den Kopf ausgegeben für die Buch¬
staben.

A, C, H bei Battes,
B bei Nitzling,
E, F, I bei Dötsch,
D, G bei Kunz,
K bei Rabenecker,
L, N, O, Q bei Scyl
M, P , S , Sp bei Kratz,
R, St , T, U, V bei Ems,
Sch bei Kaffei,
W, Z bei Klug Jakob.

£ ier
werden mit einem Stück auf den Kopf gegen Streichung
der Nr. 16 mit Ausnahme für Hühnerhalter ausgegeben
für die Buchstaben

K, M, P , Q und Sp bei Kring,
N, O, R, Sch bei Benner.

Mainzer Käse ist noch bei Kring zu haben.
Niederlahnstein , den 4. September 1917.

Der Magistrat.

VelimtmiichW.
In unser Genossenschastsregifier wurde heute bei dem

Osterspaier Winzerverei « e. G . m. b. H. in Oster¬
spai eingetragen:

An Stelle des freiwillig ausgeschiedenen Philipp Speth
ist der Landwirt und Winzer Dalenti « tzelbach von
Osterspai als Vereinsversteher gewählt worden.

Branbach , den 9. August 19 t7.
Königliches Amtsgericht.

Hilfsdienstmeldestelle Oberlahnsteia
Fernruf 36.

Sprechstunden von 8—10 Uhr vormittags,
2—5 Uhr nachmittags.

Mittwoch und Samstag nachmittags geschloffen.
Für die Etappe werden 30 Frauen zu Arbeiten bei

der Obstoerwertung gesucht
Geeignete Bewerberinnen wollen sich melden.
Wir bitten hiermit die Herren Bürgermeister die ab¬

lieferungspflichtigen Rapsmenge « in dem Bereich ihrer
Gemeinde sammeln zu lassen und an das Raiffeisenlagerhaus
Camberg i. Nassau zur Ablieferung zu bringen: Rechnung
ist̂ hierher zu erteilen, worauf die Regulierung sofort erfolgt.
Für gesunde Ware wird der gesetzliche Höchstpreis verrechnet,
während außerdem für die Bemühungen eine angemessene
Entschädigung bezahlt wird.

Die Kommissionäre
des Kriegsausschusses für Oele mid Fette, Berlin:

RÄT

An die leimerdmihenden
Handmerker«nseres Kreises.
Wie des öfteren bekannt gegeben, müssen voin

25 . Aug . bis 5. September die Anmeldungen zur
teimversorgung für die Monate Oktober, November
und Dezember eingereicht sein. Wer diesen Terim
versäumt, ist von dem teimbezug für diese 3
Monate ausgeschlossen. Der Höchstpreis in der
Fabrik an den Händler ist für tederleim I . 5vrte
450 Jl. r II Sorte 425 Knochenleim I Sorte
575 JL, II , Sort » 550 Jl  die 100 Kilo . ) m
Kleinbetriebe kommen hierzu noch einige Ausschläge.
Wer auf Leimbezug Anspruch erhebt', muß seinen
Nedarf für die drei koinmenden Klonate sofort dem
Kreisverbandsvorsitzenden für unteren Kreis fEH.
öchichel-OderlahNsteitl) schriftlich anmelden. Zu emp¬
fehlen ist, daß die Handwerker- oder Gewerbe-Dereine
unseres Kreises in ihren Grtsrl eine Kundfrage
halten und die Anmeldungen saintneln, um selbige
sofort nach Oberlahnstein weit.r zu senden Ver¬
säume deshalb Niemand der Leim verbralicht, die
Anmeldung

»nnnnnxnnn
Dr. ZimtMM'sche

Hmtelsschle
Lobten ; .
Beginn der neuenFahrer-«.Hnld-

jahrerltlaffe»
m 9. Oktober 1917.
Prospekte  und schrift¬

liche Auskünfte werden jede»
zeit erteilt. Mündliche LuS>
kunft ab 1. Sept. im Sch«k
Hause Hohenzollernstraße 148.
nnnnxnnnn«

kleiaer Anmesen.
Wohnhaus und Wirtschaftsge¬
bäude, 1000—1500 gm in
kleiner Ortschaft mit Bahn¬
verbindung. Angebote mit An¬
gabe des Preises u. der Hypo-
ihekenverhältnisseunter F H.
Z. 591 an Rudolf Moffe,
Frankfurt a. M.

Grdrnchte«nt erhal¬
te« M«l

als .:Buffet . Sofa mit Spie¬
gel . Tisch, Stöhle Schreib¬
tisch» alles gut erhalten und
in eichen Holz, preiswert zu
verkaufen. Näh. Geschäftsst.

Zitroueu-Mruen
abzugeben pfund- und zentner¬
weise. Josef Kor « ,

Frühmefserstraße 27.

Wohaaag.2 Zimmer
und Küche,
an kleine

Familie zu vermieten . Näheres
bei Ioh . Unkelbach,

Hochstraße 17.
Am 19.August ein

kleiner Geldbetrag
gefunden worden Zu erfragen

Knrgkraße 3Ä.

Herr» Dein Wille geschehe!

rohes - f Anzeige.
Plötzlich und tieferschüttert erhielten wir die Nachricht, daß mein lieber

treusorgender Sohn , unser unvergeßlicher Bruder , Schwager und Onkel der

Mgliug Fohann Berg.
Kriegsinvalide und Inhaber des Eisernen Kreuze»,

am Sonntag Abend durch eine ihm von gemeiner Bnbenhand zugefügte schwere
Verwundung unerwartet im Alter von 23 Jahren uns genommen wurde.

In den Augusttagen des Kriegsjahres 1914 eilte er als Kriegsfreiwilli¬
ger zu der Fahne und nach vielen Kämpfen wurde er uns schwerverwuudet
von der Westfront nach der Heimat gebracht, wo er die gesuchte Genesung auch
fand , aber auch auf so schreckliche Weise »nschaliig sei» Leben hingeden mußte.

Es bitten um stille Teilnahme
Die tiestranernden AngehSrlge».

vbrrlahnstrtn , den 4. September 1917.

Die Beerdigung findet am Donnerstag Nachmittag 4 ' /« Uhr
dem Friedhof zu Oberlahnstein von Burgstraße 11 aus statt und wird
Traueramt am selben Tage , morgens 6»/. Uhr , abgehalten.

auf
das

Lebensversicherung ohne ärztliche Untersuchung
ohne Zuschlagsprämie für FrauenI

Haben wir
als Vater n. Matter
unsere Pflicht getan?

Diese Frage werden viele Eltern mit „Ja“ beantworten ; doch wird nur all¬
zuoft etwas vergessen . Sind bei plötzlichem Tode von Vater oder Muttgr die
Mittel vorhanden, um die sofort in erhöhtem Masse auftretenden materiellen
Anforderungen zn decken ? Sind alle Vorkehrungen getroffen, damit zu dem
Schmerze über den Verlust eines lieben Angehörigen nicht auch noch das Moment

der Geldsorge komme?
Die Sterbekassen - Versicherung (Versicherung ohne ärztl.

Untersuchung des
Kais . Könlgl . privil . Gisela - Verein

(Zweigniederlassung München, Rindermarkt 10)
bietet eine Vorsorge für alle Lebensverhältnisse.

Zahl der Polizen Ende 1916: 215,614- Versichertes Kapital 1916: 230 Mill. MarkAktiiva Ende 1916: 102 Millionen Mark
Ueberschuss 1916: 911,000 Mark

Lebensversicherung
ohne ärztliche Untersuchung, ohne Zuschlagsprämie für FrauenI

H a di r h f.
Am Sonntag Abend 11 Uhr verschied unser

lieber Freund, der

kriegsinvalide 3ohcmn Berg
infolge eines unvorhergesehenen Unfalles.

Wir verlieren in ihm einen guten Kameraden.
Sein Andenken werden wir in Ehren Hallen.

Seine Kameraden and Freunde.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem uner-
forschlichen Ratschlüsse gefallen, heute morgen8 Uhr
unfern lieben, treusorgenden Vater, Schwiegervaler,
Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, Herrn

ßeinridi SrihniM,
Ober-Bahnassistent,

nach kurzem, schweren Leiden, im Aller von 02
Jahren , zu sich in die Ewigkeit abzurufen

Um stille Teilnahme bitten
Die lrauervdkn Hinterbliebenen.

Niederlahnstein, Oberlahnstein, Wiesbaden,
Mainz, Hennef ( Lieg) und im Felde den 4. Sep¬
tember 1917.

Die Beerdigung sinder statt am Donnerstag,
den 6 September, nachmülags4'/2 Uhr,
Sterbehause Markstraße 65 ans

vom

All- in» SWelW.
auch Holzäpfel , kaufen jedes Quantum:

Noll & Co., Ehreudlkiifteili,
Fabrik Mallendar . Deulschheirenhof.

Schriftliche Angeboie und Nachfragen nur an Noll &
Co., Ehrenbreitstein.

Kriegwmei« SterliWei».
Die Beerdigung des um so tragische Weise ums

Leben gekommenen Kriegers
Johann Berg

findet am Donnerstag , den 6. September , nach,
mittags 4% Uhr von Burgstraße 11, vom Hause
Klempnermeister Josef Geil  aus statt. Die Ka¬
meraden werden um zahlreiche  Beteiligung
gebeten Antreten um 4 Uhr bei Kamerad Peter
Schweikert.

Die Vorstände
Oberlahnsteiner Kriegeroereine.

Statt besonderer Anzeige.
Die Todesstunde schlug so früh.
Doch Gott der Herr bestimmte sie.
Den Heldentod fürs Vaterland
Starb mein heißgeliebter Mann,
Geflossen ist sein junges Blut,
Für mich zu früh , er war so gut-

Schmer,erfüllt machen wir Verwandten Freunden
und Bek nnten die Mitteilung , daß mein lieber Galle,
unser guttr braver Sohn , Bruder , Schwager. Onkel und
Nesse, der

Musketier in einem Inf .-Negiment,

kermann Sdrniiöt,
an der in den Kämpfen im Wellen erlittenen schweren
Verwundung am 23. August 1917, im Alter von 22  Jah¬
ren , im Feld -Lazarett in Oignies den Heldentod fürs
Vaterland gestorben ist

Ueber 2 Jahre hat er in treuer Pflichterfüllung für
sein Vaterland gekämpft und seine Hoffnung auf ein
frohes Wiedersehen bei seinen Angehörigen blieb unerfüllt.

Es bitten um stille Teilnahme
Die trauernden Hinterbliebenen:

Witwe Helene Schmidt.
Familie Hermann Schmidt.

UirderlahnSein , Lambertsheim , Bobeaheim, Limburg,
Wiesbaden , Casdorf , Oberlahnllein , Coblenz. Retsholz,
Liste Ĥolland ), den 5. September 1917.

Das Traueramt wird am Freitag,  morgens 6'/«
Uhr, in der St . Barbarakirche abgehalten.
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